
Evangelisieren in Zeiten der „Cancel Culture“: Katholiksein in einer
gespaltenen Welt | 1

Catholicus.eu Europäische Katholiken auf Deutsch | 1

In einer Zeit, in der soziale Medien globale Gespräche prägen und
Meinungsverschiedenheiten schnell in öffentliche Konflikte eskalieren, stehen Katholiken vor
einer dringenden Herausforderung: Wie können wir das Evangelium in einer Welt verkünden,
die von Polarisierung und der sogenannten „Cancel Culture“ geprägt ist? Dieses Phänomen,
das sich durch die öffentliche Ablehnung von Personen, Ideen oder Institutionen auszeichnet,
die als beleidigend wahrgenommen werden, wirft tiefgreifende Fragen zu christlicher
Nächstenliebe, Wahrheit und Dialog auf.

Die Geschichte der christlichen Herausforderung

Die Mission der Evangelisierung war noch nie einfach. Von den ersten Märtyrern, die Christus
in einer feindlichen Welt predigten, bis hin zu Missionaren, die das Evangelium in unbekannte
Länder brachten, haben Christen immer Widerstand erfahren. Was unsere Zeit jedoch
auszeichnet, ist die Geschwindigkeit, mit der abweichende Stimmen zum Schweigen
gebracht oder marginalisiert werden können. Mit einem Klick kann eine Idee global verbreitet
oder vollständig gelöscht werden.

Jesus selbst erlebte die „Cancel Culture“ seiner Zeit. Er wurde von den religiösen Führern
abgelehnt, von vielen missverstanden und für die Verkündigung der Wahrheit gekreuzigt.
Doch seine Antwort war nie Groll oder Verurteilung, sondern radikale Liebe: „Vater, vergib
ihnen, denn sie wissen nicht, was sie tun“ (Lk 23,34).

Die theologische Bedeutung der Cancel Culture

Aus theologischer Sicht fordert uns die Cancel Culture auf, über die Spannung zwischen
Wahrheit und Barmherzigkeit nachzudenken. Als Christen sind wir berufen, die Wahrheit des
Evangeliums zu verkünden, auch wenn sie unbequem oder gegenkulturell ist. Doch diese
Verkündigung muss von Nächstenliebe geprägt sein und der Versuchung widerstehen, mit
demselben unerbittlichen Urteil zu reagieren, das wir kritisieren.

Der heilige Paulus erinnert uns: „Wenn ich mit Menschen- und Engelzungen redete, hätte
aber die Liebe nicht, wäre ich ein dröhnender Gong oder eine lärmende Pauke“ (1 Kor 13,1).
Evangelisierung kann nicht nur eine Verkündigung von Wahrheiten sein; sie muss ein Akt der
Liebe sein, der die Umkehr des Herzens sucht.

Zeugnis ablegen in einer polarisierten Welt

Die heutigen Spaltungen sind nicht nur ideologischer, sondern auch zutiefst persönlicher
Natur. Familien, Freunde und Gemeinschaften sind durch Meinungsverschiedenheiten über
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Politik, Religion und kulturelle Werte gespalten. In diesem Kontext haben Katholiken die
einzigartige Gelegenheit, Brücken der Versöhnung zu sein.

1. Mit Demut zuhören

Evangelisierung beginnt mit Zuhören. In einer Welt, in der jeder sprechen will, kann die
Bereitschaft, zuzuhören – insbesondere denen, die nicht mit uns übereinstimmen – ein
kraftvolles Zeugnis sein. Zuhören bedeutet nicht, die Wahrheit aufzugeben, aber es bedeutet,
die Würde des anderen anzuerkennen.

2. Die Wahrheit in Liebe verkünden

Die Cancel Culture basiert oft auf vereinfachenden Etiketten, die den anderen
entmenschlichen. Katholiken sind aufgerufen, über diese Etiketten hinauszugehen und die
Wahrheit in einer Weise zu verkünden, die aufbaut. Wie der heilige Johannes Paul II. sagte:
„Habt keine Angst. Öffnet Christus die Türen weit.“ Über Christus und seine moralische Lehre
zu sprechen, bedeutet nicht aufzuzwingen, sondern den Weg zur wahren Freiheit anzubieten.

3. Barmherzigkeit leben

Der Umgang mit der Cancel Culture ist keine Entschuldigung, mit Groll zu reagieren. Im
Gegenteil, Christen sind aufgerufen, zu vergeben und für diejenigen zu beten, die sie
verfolgen. Dies erfordert ein tiefes geistliches Leben und die Bereitschaft, darauf zu
vertrauen, dass Gott auch inmitten von Ablehnung wirkt.

Praktische Anwendungen für den Alltag

Evangelisieren in Zeiten der Cancel Culture erfordert konkrete Handlungen, die unseren
Glauben widerspiegeln:

– Sich im Glauben bilden

Ein Katholik, der evangelisieren möchte, muss seinen Glauben kennen. Dies bedeutet, die
Bibel, den Katechismus und die Dokumente der Kirche zu studieren, um Rechenschaft über
unsere Hoffnung geben zu können (vgl. 1 Petr 3,15).

– Zeugnis in den sozialen Medien geben

Die sozialen Medien sind ein modernes Missionsfeld. Bevor du etwas postest, frage dich: Baut
diese Nachricht auf? Spiegelt sie die Nächstenliebe Christi wider? Sei ein Vorbild für
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respektvollen Dialog und vermeide Diskussionen, die nur Hass fördern.

– Gastfreundliche Gemeinschaften schaffen

In einer Welt, die ausschließt, sind Christen aufgerufen, einzuschließen. Öffne dein Zuhause,
deine Pfarrei oder dein Herz für diejenigen, die Trost suchen. Die Kirche sollte ein Ort sein, an
dem alle, besonders diejenigen, die von der Cancel Culture verletzt wurden, Hoffnung finden.

– Für Einheit beten

Die Spaltungen in der Gesellschaft spiegeln sich auch in der Kirche wider. Bete für die Einheit
unter den Christen und für die Heilung der Wunden, die durch Sünde und Egoismus
verursacht wurden.

Fazit: Die Hoffnung, die nicht enttäuscht

Evangelisieren in Zeiten der Cancel Culture ist eine Herausforderung, aber auch eine
Gelegenheit, unseren Glauben authentisch zu leben. Die Welt braucht das Zeugnis von
Männern und Frauen, die, wie Christus, bereit sind, bis zum Äußersten zu lieben, selbst wenn
sie abgelehnt werden.

Wie Papst Franziskus sagt: „Die Kirche wächst nicht durch Proselytismus, sondern durch
Anziehungskraft.“ Diese Anziehungskraft entsteht aus einem Leben, das von der Liebe Christi
verwandelt wurde. Wenn wir mit Freude, Nächstenliebe und Wahrheit leben, werden wir ein
Licht in einer gespaltenen Welt sein. Und so können wir, wie die ersten Christen, mit
Zuversicht verkünden: „Jesus Christus ist der Herr“ (Phil 2,11).

Dies ist unsere Zeit, unsere Mission. Bist du bereit, die Herausforderung anzunehmen?


